Erſtes Blatt. 


eitung 


Anzeigen⸗ Preis: 

Die b⸗geſpaltete Petit - Zeile oder deren Raum 10 Pfenxig. 
nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lansbeek 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags. 


alone 
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| rigeint vad Fobchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Bierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| Bes ns den Depots 150 Mart Bei Zufendung frei ins Haus in 
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liwen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtell geld 1, 50 Mart. 


= horn, Borftädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſäm mt⸗ 


Toten 


auf das mit dem 1. April 1899 beginnende II. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in der 
Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit allen Nräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., s Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März. 


Der Kaiſer, der am Montag in Kiel der Einſtellung 
letnes N ffen, des Prinzen Waldemar, beiwohnte und ſpäter die 
Neichewerft beſuchte, trat Dienſtag Vormittag mit der Kaiſ rin 
die Sera tantelſe nach Berlin an. Auf dem Bahnhofe waren zur 

Verabschiedung der Herzog Friedrich Ferdinand, ferner Oberpräf- 

v. Köller und Admical Thomſon anweſend. Es herrſchte 
deftiges Schneegeöber. Nachmittage erfolgte die Ankunft der 
Najeſtäten in Berlin. 

Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch wird aus 
Dis sbaden berichtet: Wie j Kt feſtſteht trifft das Naiſerpaar 

au 13. Mu Mittags hier ein, wohnt am Sonnabend vor Pfing- 
den der Aufführung „Walküre“ bel und begiebt fi dann nach 
—— ——.. — —— é 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſter. 
Machdruck verboten.) 
8. Fortſetzung. 
wr Smlietta wußte, baß fe gegen den Willen ihres 
wandten Gatten handeln würde, wenn fie nach Italten 
cktehrte. Beim Abſchiede noch hatte er ihr das Verſprechen 
Er mmen, daß fie, wenn er im Kriege fallen ſollte, auf 
los Wölfisheim wenigſtens fo lange bleiben möge. bis 
— berangewachſen ſei und das Zymnaſium oder die 
nach kene deſuchen könne. Aber, jo raunte ihr die Sehnſucht 
warmen, Heimath zu, würde ein längerer Aufenthalt in dem 
entwic ſonnigen Süden nicht vortheilhaft für die körperliche 
ene Lehe bres Sohnes fein? Wurde er, der die erſten Jahre 
nu den® das milde Klima Italiens geathmet, die herbe 
aer Wende, ertragen können? War es nicht ihre 
aben nach be dt, wenigſtens während des Winters mit dem 
Ste eim Süven zu gehen ? 
Krankheit bebandelt. b dem — mit dem Arzt. der fie in ihrer 
erwidert, daß der kleine E aber Dr. Bremer hatte lachend 
—— von Wölfisheim — t art — 1 17 8 8 
er, als die warme, en nd das nordiſch: Kltma 
— tnervende Kut des Südens ertragen 
Nun, vorläufig war ja auch a 2 
— da zuerſt die Erdſchaftzangelegenbeſten 8 Am 
— Bien. Vor einigen Tagen hatte Giulietta einen Belef des 
die crab und Notars Dr. jur. Wedemey rr erhalten, der ſich 
—— Erlaubniß aus bat, dieſer zur bei der Frau Gräfin vor⸗ 
— zu dürfen, um mit ihr im Namen des Grafen Haſſo 
die Ordnung jener Angelegenheit zu conferiren. 
Giulietta verſtand allerdings nicht recht, was es da viel zu 
—— 9 ben könnte aber in feinem letzten Briefe hatte ihr 
leinen Ir anempfohlen, fie möge ſich im Fal feines Todes an 
— Bruder Haſſo erg der Aber all' die Erb ſchaftsange⸗ 
Da nun u. Juſtizrath ſich auf den 
Grafen gase bee, lun n In Der 9 
ordnen ſein 


| Medactten und &xpedition, Häckerſtr. 39. ’ 


Aaxuſprecz-Anſchluß Ur. 75. 


den 23. D Dumafa ven 23. Mär) 


Caſſel zu dem am 26, Mai dort ſtattfindenden Geſangswett ⸗ 


ſtreſt. Wahrſcheinlich begleiten die kaiſerlichen Kinder ihre Eltern 
nach Wiesbaden. 

Cecil Rhodes, der engliſche Großunternehmer, iſt 
nach London zurückgekehrt und hat ſofort feine Erlebniſſe in 
Berlin erzählt. Angeblich iſt der Präliminarvertrag über eine 
Eisenbahn durch Deutſch Ostafrika bereits un erzeichnet und nicht der 
geringſte Zweifel vorhanden, daß der definittve Vertrag zu 
Stande kommt 

Baurath 5 Walet bleibt, wie verlautet, Leiter des in Ausſicht 
genommenen Baues einer Präſidialwohnung des Reichstages. 

Der Termin der Abrüſtungsconferenz if 
binausgeſchoben worden, weil angeblich doch noch Ver ⸗ 
handlungen aufgenommen worden find, die eine Betheiligung des 
Vatikans am der Conferenz bezwecken. — Wir glauben an 
dieſe Meldung noch nicht. 

Der Reichstag iſt am Dienſtag in die Oſter ferien 
gegangen, um am 11. April ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen. 
Seit dem 6 Dezember, wo er zuſammentrat, wurden 61 Plenar- 
ſitzungen abgehalten; daneben tagten 11 Comm ſſionen, welche 
meiſt Vormittags, zum Theil auch Abends mit großem Eifer 
arbeiteten. Außer dem Etat iſt aber im Plenum von den größeren 
Geſetzentwürfen, die dem Reichstage zugegangen find, — vis Milltär⸗ 
vorlage it dem Etat einzugliedern — noch keiner erledigt. 
Zwei reſp. drei Leſungen haben in der Commiſſtion paſſirt das 
Bankgeſetz und die vom Abg. Rintelen beantragte Juſttznovelle, 
letztere in Verbindung mit dem von der Reglerung vorgelegten 
Entwurf über die Beſtrafung falſcher und uneidl icher Ausſagen 
und die Erſetzung des Voreides durch den Nacheld. In erſter 
Leſung erledigt iſt in der Commiſſion das Invaltden⸗Verſicherungs⸗ 
geſetz, während die Berathung des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung 
der Unſittlichkett der ſogen lex Heinze, in der Comm iſſion erſt 
begonnen hat. Der commiſſariſchen Berathung über wieſen find 
Sypotyetenbantgejeh und der Entwurf über die gemeinſamen Redie 

der Befiger von Schuldverſchreibungen. Die Commiſſton, welcher 
dieſe belden Vorlagen über wieſen find, wird in der erſten Woche 
nach den Ferien zuſammentreten. Noch garnicht zur erſten Be⸗ 
rathung im Plenum gelangt find die Poſt zeſetzuobelle, die Fern⸗ 
ſprechgebühren⸗Ordnung, das Telegraphen Wezegeieg, das Fleiſch⸗ 
ſchau Be tz. die Gewerbeordnungsnovelle betr. Schutz der Handlungs- 
gehilfen ac. und die Vorlage über das Flaggenrecht der Kauf⸗ 
fahrteiſchffe. Die letztere Vorlage kommt nach Oſtern zunächſt an 
die Reihe, die andern Entwürfe in der Re lhenſolge, wie ſie auf- 
geführt wurden. Die drei aus dem Poſtreſſort ſtammenden 
Geſetze ſollen gemeinſam zur erſten Berathung im Plenum geſtellt 
und auch derſelben Commiſſion überwieſen werden. 

Gegen eine Reichstagsauflöſung nach der zweiten 
Leſung der Militärvorlage hatten ſich außer Sachſen und Bayern auch 
Meiningen, Württemberg, Helen, Baden, Oldenburg, Weimar, 
Altenburg, Reuß ä. 8. und die drei Hanſaſtädte ausgeſprochen. 

Zu den im Reichstag eingebradten ſozlalpoli⸗ 
tiſchen Anträgen des Centrume und der Nationalliberalen 
haben die Abgg. Röſicke⸗Deſſan und Dr. Pachnicke (iii. 
Beg) folgenden Zuſaz antrag gtelt: Die R:glerungen 
zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen den 

— —— — —K——ͤ— ꝑAuMʒ‚ 


Heute war der Tag, an dem der Juſtizrath kommen wollte. 
Giulietta kleidete ſich mit Hilfe Gertruds zu dem Empfange des 
Notars an und befahl dieſen ſofort zu ihr zu führen, wenn er 
angelangt ſei. Man brauchte nicht lange zu warten. Pünklich 
zur feſtgeſetzten Stunde fuhr der Wagen des Juſtizrathe vor das 
Portal des Schloſſes und der Sachwalter des Grafen Haſſo ließ 
ſich bei der Frau Gräfin melden. 

Juſtizrath Wedemeyer war der geſuchteſte Rechtsanwalt und 
Notar der Provinzialſtadt M. Hauptſächlich die adeligen Gutsbe⸗ 
figer der Umgegend benutzten feinen juriſtiſchen Rath und Bei ⸗ 
ſtand in allen möglichen Rechtshändeln und finanziellen Ange⸗ 
legenheiten. Der Juftizrath war ſomit in die Berbältnife ſaſt 
aller adeligen Familſen der Provinz eingeweiht. Er genoß große 
Achtung, ja man fürchtete in gew ſſer Weiſe feinen Einfluß und 
ſein Wiſſen, was Beides er jedoch noch niemals auf unrechtmäßige 
Weiſe verwerthet halte. Ein ſtreng rechtlich denkender Mann und 
Anwalt, hatte er der Stimme des Herzens und weicheren @e- 
fühlen niemals die Herrichaft über ſein Denken und Handeln ein- 
geräumt. Er beurtheilte alle Verhältniſſe nach den geſetzlichen 
Vorſcheiften und feinen Acten Was nicht in dieſen Feten ſtand, 
war für ihn nicht in der Welt! Dadurch war ſein Weſen herb 
und wortkarg geworden. Er konnte ſehr ungeduldig werden, oft 
ſogar grob, wenn man ihm * Einwänden kam, die keine ſachliche 

liche Begründun 
= — 7 — — der r Fran Gräfin Wölfisheim, der 
früheren Tünzerin, gedachte er ſehr 8 zu Ende zu bringen. 
Sie lag ja volftändig klar und die Gräfin brauchte nur die be⸗ 
reits angefertigten Schrifiſiacke zu unterzeichnen, dann war die 
Sache in Oednung. Die italienifhe Tänzerin mußte ja noch 
ſehr zufrieden Sein, daß ihr der Graf Haſſo eine Jahresrente von 
dreitauſend Thalern ausſetzen, dagegen ihr aber die Laſt 
der Erziehung des jungen ben von Wölfisheim abnehmen 


wollte. 
das Zimmer Giuliettas trat, blieb er, 
ner sn at m rtigen SHönpelt der jungen Witwe, 
an 
ung Seidenkleid 25 * a : 
ein leichter, — 85 beuge, der das biafi:, ſchmal 


Auswärts bel allen Annoncen Exbebi tionen. 


ae 


1899 


zur —...... ee oma | un Hamm von EEE TEE EEE ET EEE ET TE ET 8 gegründeten Vereinen 
Nechtskräftigkeit verliehen wird, ferner den zur Wahrnehmung 
von Berufsintereſſen gegründeten Vereinen geſtattet wird, ihre 
Beftrebungen zum Zoeck der Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
auch auf Veränderungen der Geſetzgebung zn richten und mit 
einander in Verbindung zu treten. 

Der aus dem Prozeß Lecert⸗ Lutz o w bekannte frühere 
Vertrauensmann des Herrn v. Tauſch, Fehr. v. Latz o w, iſt 
nach einer Mittheilung der Berl. Volkezeſt ung aus Hamburg ſeit 
einiger Zeit dort als „Augeſtellter der Janeren Miſſion im Dienſte 
des Reiches Gottes“ tyätig. (27?) 

Geh. Baurath Wallot bat an den Staatssekretär 
Graſen Poſadoweky und an den Präſidenten des Reichstage 
Grafen Balleſtrem die Mittheilung gelangen laſſ en, daß er auf 
die fernere Leitung der Ausſchmückungsarbeiten des Reichstages 
verzichte und das ihm übertragene Amt zum 1. April nie 
derkege. Das ik die Antwort Wilo“ auf die Roden des 
Abg. Lieber über die Kunſt. — Recht ſo! Mögen doch Lieber 
und Sonforten die Sache weiter leiten! So weit muß es kommen 


Deutſcher Reichstag 


61. Sitzung vom Dienſtag, 21. März. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär v. Poſadowsky, Staats- 
ekretär v. Bülow, Staatsſ kretär Dr. Nieberding, Staatsſekretär von 
odbielski, Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen, Kontreadmiral Büchſel. 

Direktor Dr. v. Bu uchka. 

Präſident Graf v. Balleſtr em eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
20 Min. und erbittet und erhält die Genehmigung, dem Reichskanzler 
zum 80. Geburtstage am 31. d. M. die Glückwünſche des Haufes auszu⸗ 
ſprechen. (Bravo!) 

Ohne Debatte werden erledigt: Dritte Berathung der allgemeinen 
Rechnung über den Etat 1894,95, der endgültigen Ueber ſicht der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes für ces 
der endgültigen Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des Schuß⸗ 
gebietes von Kamerun und Südweſtafrika für 1896/97, einer zmeıten 
vorläufigen Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des oſtafrikaatſchen 
Schutz zebietes und Togos für 1896/97, der vorläufigen Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben der ſämmtlichen afrikantſchen Sch aͤtzgebtete für 
1897/98, der Rechnung der Kaffe der Ober⸗Rechnungs kammer für 
1896/97, der Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und Einnahmen 1896 97. 

Es folgt die Fortſetzung der dritten Berathung des Etats. 

Beim Etat des Auswärtigen Amts wünſcht Abg. Richter 
(frſ. Bp.) Auskunft über die Verhandlungen mit Cecil Rhodes, die 
geplanten Bahnlinien auf deutſchem Gebiet und die Verwendung deutſchen 
Geldes Hierzu. 

Staatsſekretär v. Bülow: Ueber die Verhandlungen, welche in 
den letzten Tagen hier geführt worden find zwiſchen den diesſeits bes 
theiligten Reſſorts und Herrn Ceil Rhodes kann ich ſchon heute und 
mit Rüdfiht darauf, daß es ſich um ſchwebende Unterhandlungen handelt 
nicht alle Einzelheiten mittheilen. Ich möchte aber doch dasjenige ſagen, 
was ſich ohne Schädigung der Sache ſagen läßt. Was die Legung eines 
Telegraphen en unjer Ogaſetlaniſches Schutzgebiet in der Richtung von 
Süden nach Norden und im Anſchluß an die ſchon beſtehende üdafritar 
niſche Linie angeht, fo iſt hierüber zwiſchen der trans ⸗ afcikantſchen 
Telegraphengeſellſchaft und uns ein Abkommen getroffen worden 
Das Inkrafttreten und die Veröffentlichung dieſes Abkommens hängen 
ab von dem ferneren Gang anderweitiger Verhandlungen, ich kann aber 
ſchon jetzt ſagen, daß in dieſem Abkommen unſere Ho eitörechte und unfer 
Jatereſſe in jeder Richtunz gewahrt worden find. Die Geſellſchaft iſt ver⸗ 
N außer den für ihre Zwecke erforderlichen Durchganzsdräh ten einen 
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Geſichtchen umrahmte und bis auf die Schultern niederſiel. Die 
großen, ſchwarzen Augen glühten in einem wunderbaren Feuer 
Eigenthümlich und höchſt pikant ſtach gegen das blaſſ: Geſicht die 
frlſche, dunkle Purpurröthe des Meinen, ſchwellenden Mundes ab, 
deſſen Appen jitzt em Zug der Schwermuth und Trauer 
umſchwebte. Bei den tiefen Verbeugung en des kleinen hageren 
Juſtizraths verzogen ſich die Lippen der Gräfin zu einem 
rt Lächeln, das wie ein Sonnenſtrahl über das bleich Antlitz 
uſchte 

„Wollen Sie Platz nehmen, mein Herr,“ ſagte die junge 
Witte, indem fie mit der Hand Bi einen Seſſel neben dem 
zierlichen Damenſchreibtiſch wies. „Ste müſſen mich entſchuldigen, 

wenn ich dae Deutſche nicht correct ſpreche. ZH denke aber, wir 
12 88 725 5 ; 
er Juſtizrath verbeugte fig zuſtimmend. 

„Ich denke auch, Frau Gräfin,“ erwiderte er mit feiner 
re Stimme. „Denn die Verſtändigung wird ſehr leicht 
ein.“ 

„Sie kommen im Auftrage des Grafen Haſſo, des Bruders 
meines Gatten?“ 

„Ja Frau Gräfin. Ich bin der Vertreter des Herrn Grafen, 
wie ich überhaupt feit langen Jahren der Sachwalter und 
juriſtiſche Beirath der gräflichen Familie war.“ 

„Um was handelt es ſich? Ich denke, Schloß Wölfisheim 
iſt Fipetcommiß und alleiniges Erbe meines Sohnes?“ 

„Allerdings 

„Mein Gatte hat mir deim Abſchiede ein verfiegeltes 
Schreiben übergeben, das ich gleichſam als ſein Teſtament 
betrachte. Ja demſelben find alle Verbältniſſe auseinandergejegt; 
mein Sohn iſt der Erbe von Wö. fisheim, ich ſelbſt ſoll 

den Nießbrauch des Vermögens bis zur Großjährigkeit meines 
Sahne behalten, dann den geſetzmäßigen MWirtwenantheil. 
Als Weiland in der Verwaltung des Vermögens und der 

Erziehung meines Sohnes wird raf Haſſo l den ich bin 
bereit, Graf Haſſo als ſolchen anzunehmen, da ich mit den hieſigen 
Berhältniſſen nicht ſeht vertraut bin. 

Der Juſttzrath lächelte ſpöttiſch. Die Heine Tänzerin war 

doch nicht jo naiv wie er angenommen hatte. Sie wußte ihren 
zu wahren. 1 


weiteren Draht zwiſchen den beiden der deutſchen 
gelegenen Stationen von Rhodeſia einerſeits nach tiſch⸗Oſtafrika 
andererſeits auf ihre Koſten anzubringen, welcher Draht für den 8 
verkehr von Deutſch-Oſtafrika beſtimmt iſt und Eigenthum der deutichen 
Regierung wird. Die deutſche Regierung behält ſich das ausſchließliche 
Recht vor, Telegraphenſtationen in utſch ⸗Oſtafrita zu errichten 
und zu betreiben. — Ueber die Durchführung der geplanten 
transafrikaniſchen Süd⸗Nordbahn haben bisher nur ganz vertrauliche 
Vorbeſprechungen ſiattgeſunden, welche noch zu keiner Entſchließung ge⸗ 
führt haben. Wir werden aber jelbfiverftändlich auch in dieſer Beziehung 
nur ſolchen Vorſchlägen zuſtimmen, durch welche unſere Rechte nicht ver⸗ 
25 9 und bei denen unſere Intereſſen nicht zu kurz kommen. 
ravo 

Der Etat des Auswärtigen Amts wird ohne weitere Debatte ange⸗ 
nommen, ebenſo der Etat allgemeine Fonds. 

Beim Etat der Colonialverwaltung begründet Abg. Dr Lieber 
(Ctr.) eine Reſolution von v. Kardorff- Dr. Lieber⸗Graf Oriola-Graf Stollberg, 
noch während der gegenwärtigen Tagung des Reichstages denjenigen 
Betrag in Anforderung zu bringen, welcher zur Eytſchädigung der Gebr. 
Denhardt für den durch Abtretung des Sultanats Witu an England 
denſelben erwachſenen Schaden nothwendig iſt. — Die Reſolution wird 
angenommen. 5 

Bei dem Etat für Neu-Guinea erklärt Direktor v. Buchka, daß die 
Neu⸗Guinea⸗Compagnie den Vertrag nach den Reichstags⸗Beſchlüſſen 
zweiter Leſung angenommen habe. 

Beim Etat des Reichsamis des Innern bemerkt auf eine Anregung 
des Abg. Dr. Hermes (fr. 2 Staatsſekretär Graf Poſa do wk 1 
Er wünſche dem deutſchen Binnen ⸗Fiſcherei⸗Verein die 
beſte Weiterentwickelung. Hierbei werde es ſich darum handeln, noch in 
rößerem Maße die wiſſenſchaftlichen Vorausſetzungen für Leben und 
lu der Fiſche zu begründen, mit Unterſtützung durch die neue 
Nabe Abtheilung, und andererſeits reichliche Mittel für Brutanſtalten 

ereitzuftellen. Redner beabſichtigte hierfür bereits in den gegenwärtigen 
Etat einen höheren Vetrag einzuſtellen, was aus rein formalen 

- 3 unterblieben ſei, aber im Etat für 1900 nachgeholt werden ſolle. 
(Bravo!) 

nr Graf Bernſtorff⸗Uelzen (Welfe) begründet eine Reſolution, 
behufs Ausdehnung der forſtlichen Statiſtik und Durchführung des unter 
dem 9. Auguſt 1874 aufgeſtellten Programms, für dieſelbe eine geeignete 
ſorſtliche Kraft in das ſtatiſtiſche Amt einzuftellen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Eine umſangreiche Statiſtik 
ſei bereits im Werke, ob zu den weiteren Arbeiten die Einſtellung einer 
befonderen Kraft nöthig ſei, erſcheine zweifelhaft. 

Abg. Graf Kan iz (konſ.) wünſcht bei der nächſten Volkszählung im 
Jahre 1900 Feſtſtellungen über den Bevöllerungsaustauſch zwiſchen den 
Bundes ſtaaten und größeren Provinzen. 

Staatsſelretär Graf Poſadoſtsky jagt dies zu. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Resolution angenommen, 
ebenſo der Etat des Reichsamts des Innern. 

Beim Etat der Verwaltung des Reichsheeres geht Abg. Bebel 
(Soz.) auf den Fall Brieſen⸗Marienbucg ein. Dieſer Mann, 
der bei eidlicher Vernehmung erklärt habe, er ſei „in Civil“ Sozial⸗ 
demokrat, ſei vom Militärgericht zu Unrecht beſtraft und ſchwer ge⸗ 
ſchädigt worden. Zahlreiche Offiziere verkehren im „Klub der Harmloſen“, 
wenn auch nicht als Mitglieder, ſo doch als ſtändige Gäſte. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Wenn mir Herr Abg. Bebel ſein Material 
geben wollte, wäre ich bereit, eine Unterſuchung einzuleiten. Vorläufig 
aber muß ich feine Angaben für unbeſtätigt erachten. Der Fall Brieſen 
iſt nur durch eine Veröffentlichung eines ſozialdemokratiſchen Blattes ver⸗ 
anlaßt. Da mir nähere Angaben darüber noch fehlen, jo bin ich nicht in 
der Lage, hier jetzt Auskunft darüber zu geben. 

Abg. Gamp (Rp.) empfiehlt, Garnſſonen in die öſtlichen Provinzen, 
z. B. nach Deutſch⸗Krone zu verlegen. = 
5 Kriegsminiſter v. Goß ler erklärt ſich bereit, dieſe Frage in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. 

N Abg. Bebel (Soz.): Seine Angaben ſtützten ſich auf eine Veröffent⸗ 
lichung des „Berliner Tageblatts“. Es wäre Sache der Militärverwal⸗ 
tung, gegen dieſes Blatt vorzugehen. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Im „Berliner Tageblatt“ ſind keine 
Namen genannt worden. In der Sache ſelbſt ſchwebt eine Unterſuchung, 
deren Ergebniß abgewartet werden muß. Es liegt der Militärverwaltung 
Stan völlige Klarheit zu erlangen. Auf Verdächtigungen kann ich nicht 

ehen. 8 

Nach einer Bemerkung des; Abg. Gröber (Ctr.) verwahrt ſich Abg. 
Bebel (Soz.) dagegen, daß ihm vom Kriegsminiſter eine Verdächtigung 
unterſtellt werde Nur die Namen habe er nicht genannt. Wenn er fie 
aber nennen wollte, wäre der Miniſter erſtaunt. 5 

Kriegsminiſter v. Goßler: Ich verlange Beweiſe. Ich kann nicht 
alles für Thatſachen anerkennen, was Abg. Bebel vorbringt. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich habe angenommen, daß der Herr 
Kriegsminiſter von objektiven Verdächtigungen ſprach. 

Abg. Bebel (Soz.): Den Eindruck habe ich nicht gehabt. Im 
Uebrigen bleibe ich dabei, daß die von mir mitgetheilten Thatſachen voll⸗ 
kommen wahr ſind. - 

Nach unerheblicher Debatte wird der Militäretat angenommen. 

Ohne weitere Debatte werden hlerauf angenommen dle Etats der 
Mal ine⸗Verwaltung, der Verwaltung des Gouvernements Kiautſchou, der 
Reichs juſtitzberwaltung. 7 

Ohne erhebliche Debatte werden angenommen die Etats des Reichs⸗ 
ſchatzamts, des Reichseiſenbahnamts, der Reichsſchuld, des Rechnungshofes, 
dez Allgemeinen Penſionsfonds, des Reichs⸗Invalidenfonds. 


„Jenes Schreiben des verſtorbenen Herrn Grafen, gnädigſte 
Frau Gräfin“. entgegnete er ſehr höflich, dürfte denn doch wohl 
nicht den Werth eines Teſtaments beſißen. Der Juhaber des 
Fidelcommſſſes Wölſisheim kann überhaupt nicht in dieſer Weiſe 
teſtiren, wenn er kein vou dem Fidelcommiß unabhängiges Ver⸗ 
mögen befigt. Das iſt hier aber nicht der Fall. Das Vermögen 
ſteht nur aus dem Fldeicommiß.“ 

„Allerdings, aber der letzte Wille des verſtorbenen Inhabers 
muß doch gewiſſe Geltung haben ?“ 

„Die Berhältniffe nach dem Tode eines Fideicommißinpabers 
find ſämmtlich durch die geſetzmäßigen Beſtimmungen des Grün⸗ 
ders des Fideicommiſſes geregelt. die für alle Zeiten bindend 
und giltig find. Wenn der Inhaber mit Hinterlaſſung eines 
mojorennen Erben ſtirbt, jo liegt die Sache ſehr einfach; das 
Fidelcommiß geht auf dieſen Erben über. Wenn nun ein un⸗ 
—— Erbe vorhanden iſt, jo liegen die Verhältniſſe ver- 
wickelter.“ 

„Dann iſt doch wohl die Mutter des Erben die berufene 
Verwalterin des Fideicommiſſes und Erzieherin ihres Sohnes?“ 
„Pardon, Frau Gräfin,“ entgegnete mit leichtem Lächeln 
der Juſtizrath, „dann If nach den Beſtimmungen des Fidelcom⸗ 
miß⸗Begründers der fle majorenne Agnal der alter 
des Fideicommiſſes und der Vormund und Erzieher des mino ⸗ 
wenne d u ber eine Ungerechtigkeit! 

„Ah, da aber eine 1 

Der Notar zuckte mit den Schultern. 

„Die geſetzlichen Beſtimmungen können nicht umgangen 
werden, Gräfin. Der Begründer des Fidelcommiſſes wollte 
durch dieſe Beſtimmung wahrſcheinlich einer Verſchleuderung der 
Peg ige De und einer nicht ſtandesgemäßen Erziehung 

es Erben vorbe 


ugen.“ 


8 99 7 nächſten 
t 


Beim Etat Zölle und Verbrauchsſteuern wird eine Reſolution betr. 
Aufhebung der Zollkredite sc. einer Kommiſſion überwieſen. Der Etat 
wird angenommen. 

Angenommen wird der Etat der Reichsſtempelabgaben. 

Beim Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung bemerkt 
Staatsſekretär v. Podbielski: Gegenüber einigen Aeußerungen des 
Abg. Singer (Soz.), daß er bei aller Humanität gegenüber den Unter⸗ 
5 nach feſten Prinzipien im Sinne einer 1 8 Disziplin 

ndle. 

Abg. v. Kardorfſ (Rp.) ſtimmt dem letzteren Grundfag zu. 

Abg. Singer (Soz): Herr von Kardorff kann ſich wieder 
nicht enthalten, den Terrorismus eines Reſſortchefs zu beſchönigen. 

Vicepräſident v. Frege kann den Ausdruck Terrorismus nicht zu⸗ 
laſſen. (Oho! links.) 

Abg. Singer (Soz): Es müſſe als moderne Sklaverei betrachtet 
werden, in das Privat⸗ und Vereinsleben der Poſtbeamten durch Straf⸗ 
verſetzungen u. dergl. einzugreifen. 

8 Vicepräſident von Frege: (Lachen 


nks. 
alsſekretär v. Podbiels ki verweiſt auf das Beamtengeſetz, das 
auch außer Dienſt angemeſſenes Verhalten vorschreibt. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der Poſtetat angenommen, 
ebenſo der Etat der Reichsdruckerei, der Verwaltung der Eiſendahnen, des 
Baukweſens und die kleinen Etats. 

Angenommen wird das Etatsgeſetz. 

Die Reſolution Schönaich ⸗ Carolath betr. Göthedenkmal in Straß⸗ 
burg wird zurückgeſtellt. 

Eine Reſolution Müller + Sagan betr. Disziplinarmaß regeln gegen 
Poſtunterbeamte wird abgelehnt. 

Eine Reſolution Baſſermann betr. Gehaltsnachforderungen von 
Poſtunterbeamten wird angenommen. 

Angenommen wird das Anleihegeſetz. 

Es folgt die dritte Berathung eines Geſetzentwurſes betr. die Schulden 
tilgung. Derſelbe wird ohne Debatte angenommen. 

Präſident Graf Balleſtrem wünſcht den Abgeordneten ein frohes 
und geſegnetes Oſterfeft. (Bravo!) . 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11. April Nachmittag 2 Uhr. 
Tagesordnung: Rechnungsſachen; Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe; 
Wahlprüfungen; Petitionen. 

Schluß halb 6 Uh. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 21. März. 

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Hamburg wegen der Ham⸗ 
burger Eiſenbahnen wird endgiltig ohne Debatte genehmigt. 

Es folgen Wahlprüſungen. Die Anträge der Kommiſſion werden 
debattelos angenommen und demgemäß für 719 erklärt: die Wahlen der 
Abgg. Hilgendorff [konſ]. Kopſch [ff. Bp.], Lüders ⸗Görlitz 
rf. Vp.], Wenzel [ſrſ. Up.], v. Baumbach [konſ.]. Kröner 
freikonſ], Kindler lfiſ. Sp], v. Bodenhauſen ſtonſ.], von 
Rhode [konf.), Kittler [frf. Sp], Domme [b. k. Part.], Meyers 
Diepholz len f Sielermann fkonſ.], Rehling (ſonſ.] und 
v. Ehriſten Itonf.) 

Für ungiltig erklärt wird die Wahl des Abg. Dr. Kerften. Zur 
leich wird ein Antrag angenommen, in dem die Regierung erſucht wird, 

m Landrath des Kreiſes Schlochau aufzugeben, die 9 Wahlvor⸗ 
schriften künftig zu beachten und die größeren Gemeinden bei der Feſt⸗ 
ſetzung chu beſſer zu berückſichtigen. Damit ift die Tagesord⸗ 
nung erſchöpft. 

Mächſte an C Mittwoch. Antrag des Abg. von Mendel⸗Stein⸗ 
fels [konſ.] auf Einſtellung größerer Summen in den Etat zur 0 un 
der Viehzucht; ferner Antrag des Abg. Dr. Langerhans [frſ. Bp.] a 
Zulaſſung der fakultgtiven Feuerbeſtattung 


Dieſe Kritik war unzuläſſig. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 21. März. 


Das Herrenhaus hielt heute eine Sitzung ab, in der zunächſt Ber» 
waltungsnachweiſe und Petitionen — Erledigung kamen. 


nicht ka praktiſche erſeßt würden. Auch die hygieniſchen Vorkehrungen, 


eien brig. 7 

f iniſter Thielen: Daß Herr Graf Mirbach für ſeine geliebten 

gelben Wagen eine Lanze brechen würde, darauf war ich gefaßt; aber er 

wolle ſich beruhigen, der Erſatz durch moderne Wagen geht nicht jo ſchnell; 
err Graf Mirbach wird noch lange in ſeinen gelben Wagen fahren können, 
ie Linie Thorn ⸗ er nur theilweiſe zweiglei 1 9 1 ſtrategiſchen 

Rückſichten. In hygieniſcher Beziehung wird alles Mögliche gethan; mit 

dem Reichsgeſundheitsamte ſind wegen Vorkehrungen zum Schutze vor 


„Und wird Herr Haſſo hier ſeinen Aufenthalt nehmen?“ 

„Ich denke wohl.“ 

„Ah, jo jagen Sie dem Herrn Grafen, daß ich das Feld 
räume und in wenigen Tagen abreiſen werbe.“ 

bee ae, 
darauf aufmerkſam machen, daß in bie 5 
unter 3 Aufſicht des Grafen Haſſo zu bleiben hätte. 

Wie 2“ 


„Mit anderen Worten, das Frau Gräfin nicht befugt 
find, den Elben von Wölfisheim außerhalb ſeiner Helmath zu 
erzlehen“. 

„Ah, das iſt ja empörend!“ 

„Pardon, es iſt geſetzliche Beſtimmung und — der Wille 
des verſtorbenen Herrn Grafen.“ 

Giulietta ſenkte das Haupt. Ja, fie wußte es, der Graf 
hatte gewollt, daß Ruthart in feiner Heimath erzogen würde. Noch 
in ſeinem letzten Brief hatte er fie gebeten, Ruthart ganz in den 
Traditionen ſeiner Familie aufwachſen zu laſſen. Thränen 
füllten ihre großen, ſchwarzen Augen, ihre kleinen Hände ballten 
ſich zur Fauſt, ihre leidenſchaftliche Natur brach ſich gewaltiam 
Bahn und. fie rief: „So kann ich, die Gattin des Grafen Wolf 
und die Mutter des Grafen Ruthart, als Bettlerin von Schloß 
Wölſisheim fortgehen!“ 

„Verzeihen Frau Gräfin,“ entgegnete lächelnd der Notar. 
„Sie mißverſtehen mich. Der Aufenthalt auf Schloß Wölfis⸗ 
heim ſteht Ihnen ſelbſtverſtändlich frei. Niemand hat das Recht, 
Sie zu v . Ebenfalls find Sie berechtigt zum Empfang 
einer Rente, welche nach meiner Berechnung dreitauſend Thaler 
beträgt. Dieſe Rente iſt natürlich lebenslänglich; nur im Fall 
der Wiederverheirathung der Frau Gräfin würde ſich die Rente 
auf die Hälfte vermindern. Wollen die Frau Gräfin dieſe Pa- 
piere hier durchſehen und unterſchreiben, dann iſt Alles in der 
beſten Ordnung. Schenken Frau Gräfin mir das Vertrauen, daß 
ich Jor Recht ſowohl, wie dasjenige des Grafen Ruthart ebenſo 
ut im Auge behalten werde, wie das bes Herrn Grafen Haſſo. 

n Frau Gräfin dieſe Papiere unterzeichnet haben, wird das 
Vormundſchaftsgericht alles Weitere in die Hand nehmen. 

„Es iſt gut“, ſprach Giulietta le Faſſung, 
„legen Ste die Papiere auf meinen eibtiſch. Ich werde 
Ihnen morgen Beſcheid zukommen laſſen.“ 

Der Juſtizrath legte das Packet sorgfältig auf den Tiſch 
und verabſchiedete ſich mit tiefer Verbeugung. neigte 
leicht das Haupt, um, als der Notar dar Zimmer verlaſſen 
hatte, in ihren Seſſel zurückzufinken und anfſchluchzend das Ge⸗ 
ſicht in den Händen zu verbergen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Poſen hat heute in der Seminarkapelle 31 Subdiakonen die Weihe 


Tuberkelbacillen lange Verhandlungen gepflogen worden. Die Eij ne 
verwaltung wird dieſe Aufgaben nicht aus dem Auge verlieren. 8 

Herr Struckmann⸗Hildeshelm beſchwert ſich über dle 
Anbringung von Annoncen in Waggons und auf Bahnhöfen; man e 
ee e nicht, ob eine Station Odol oder Maggi oder Leibniß⸗ 

Minifter Tyielen; Es wird alle Aufmerkjamkeit darauf verwendet 
daß keine Verſtöße Agen, Sitte und Anſtand vorkommen. Auf der anderen 
Seite hat ſich das Anzeigenweſen auf Bahnhöfen und in Bahnwagen ſo 
ſehr gehoben, das es thöricht wäre, ſich gänzlich gegen dieſe Einnahme zu 
verschließen, die doch recht erheblich zu Buche fällt. Allerdings iſt der Ere 
trag wieder nicht ſo hoch wie man ihn Seitens einzelner Bankiers früher 
ſchätzte, welche einen Ertrag von 2% Mill. Mark vorherſagen wollten. 

Graf Mirbach dankt für das Wohlwollen dez Miniſters und hofft 
ebenfalls, noch lange in den gelben Wagen zu fahren, aber für bie 
Linie Thorn » Inſierburg mäfle ein Schnellzug eingelegt werden. 

Graf Klindowſtroem ſtimrit dem enſſchieden bei; der Miniſter 
ſolle nur einen Zug einlegen, dann werde ſich der Verkehr ſchon heden. 
Jetzt benutze alle die Strecke Eydtkuhnen Berlin, obwohl fie länger ſei; 
es ſei ein Irrthum, auf Hebung des Verkehrs der Linie Thorn « Juſter⸗ 
burg J warten, ohne etwas für die Linie zu thun. 

rauf kam der Antrag zur Verhandlung, der der Verrohung der 
Jugend und den durch fie gesteigerten polttiſch⸗geſellſchaftlichen Gefahren 
dadurch entgegenwirken will, daß den jungen Leuten bis zum 18, Jahre 
der Beſuch der Schankſtätten verboten wird, und daß die Gemeinden mit 
Staatz beihülſe für ſittlich und hyzieniſch angemeſſene veredelnde Feiertags ⸗ 
vergnügungen der Jugend ſorgen ſollen. Die Antragſteller v. Beo w⸗ 
Salleske, Graf Pfeil⸗ Hausdorf und Schlutow verhehlten ſich nicht, 
daß mit polizeilichen Maßregeln allein nicht zu helfen ſej, und legten das 
Hauptgewicht auf die poſitive fittlihe Einwirkung auf die Jugend. Graf 
Pfeil fügte als Berichterſtatter noch weitere Anträge bei, die darauf ab⸗ 
zielten, der Fluktuation der jugendlichen Bevölkerung Einhalt zu thun. 
Sämmtliche Anträge überwies das Haus einer Kommiſſton. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 19. März. In der geſtrigen Sitzung des Vereins ö 


18: Förderung des Deutihthums ſprach Herr Eugler 
er die Thätigkeit der ee Im Laufe des Sommers 
wird die Ansiedelung Dembowalonfa beſonders mit Deimoldern, Anhal⸗ 
tinern, Wehlalen und Hannoveranern deſtedelt werden. Cine noch nie 
dageweſene Nachfrage nach Anſiedelungen herrſcht in dieſem 2. 
— Roſenberg, 19. März. Wegen Nöthigung halte fi in der 
m Strafkammerſitzung der Kaufmann Sertlomsgti 
iſchofswerder zu verantworten. 


walter von Domski üter die Anſtellung eines katholiſchen Lehrers in 


Biſchofswerder in Meinungsverſchiedenheſten, die ſchließlich in einen 


Streit über die Polenfrage und über die Berechtigung 
des „H. K. T » Vereins“ übergingen. Als Kaufmann S. hinzukam, er⸗ 
Na er als Geſiunungsgenoſſe die Partei des v. D. und machte dem 
ehrer K. Vorwiülrfe, daß er fein Geſchäft um mindeſteans 5 Mark ge⸗ 
ſchäͤdigt habe. Dieſer wollte ihm den Verluſt erſetzen und legte ihm fünf 
Mark hin. Als S. ſich weigerte, das Geld zu nehmen, nahm v. Doms ki 
daſſelbe und ſagte, er werde es an eine polniſche Zeitung ſenden mit dem 
Bemerken, die 5 Mark füfte ein deutſcher Lehrer 96 Förderung dez 
Polenthums. K. ſagte darauf, wenn Sie das thun, ſind Ste ein Schuft.“ 
Als er dann das Lokal verlaſſen wollte, trat ihm Sentkowski in den Weg 
und ſuchte ihn zu veranlaſſen, die Beleidigung zurückzunehmen. Er nahm 
hierbei eine drohende Haltung gegen K. an und ſoll ſogar ſein Taſchen⸗ 
meſſer erhoben haben. Erſt nach Dazwiſchentreten anderer Perſonen konnte 
K. das Lokal verlaſſen. Der erſte Staatsanwalt hob in ſeinem Plaidoyer 
hervor, daß es für einen deutſchen Lehrer kaum eine ſchwerere Beleidigung 
ebe, als die ſei, er unterſtütze das Polenthum, Er beantragte vierzehn 

age Gefängniß. Der Gerichtshof hielt verſuchte Nöthigung für erwieſen 
und verurtheilte den Angeklagten zu 200 Mark Geldſtrafe. 

— Dt. Krone, 20. März. Heute begann an der hieſigen Königl. 
Baugewerkſchule die mündliche Prüfung der Mei derkandi⸗ 
daten. Von den 31 Theilnehmern wurden die ſieben folgenden von der 
mündlichen kin — anz befreit: Otto Braunſchweig Groß Bölkau, 
Georg Falck⸗Landeck, Erich Franke⸗Landsberg a. d. W., Paul Kadereit⸗ 
Jufterburg, Emil Kabereit - Infterburg, Karl Kloß Danzig und Robert 


— Pelpliu, 19. März. Herr Weihbiſchof Dr. Liroweri 
Diakonats ertheilt. 

— Neuenburg, 21. März. Durch Königlichen Erlaß ift genehmigt 
worden, daß die Landgemeinde Fiſcherei Neuenburg mit der 
Stadt Neuenburg vereinigt wird. 

— Danzig, 21. März. Der Direktor der hieſigen Reichsbank⸗Haupt⸗ 
ſtelle Herr Geh. Regierungsrath Sauerhering tritt nach mehr als 
50jähriger Amts wirkſamkeit mit dem 1. April in den Ruheſtan d. Zu 


ſeinem Nachfolger in der Leit der Reichsbank. tſtelle i 
der früher ® emel, jetzt in Der a chen Wperk 1 . 


ernanut worden. — Der Arbeiter Konſerzki aus St. Albrecht, 
welcher geſtern in Prauſt überfallen und zerſtochen wurde, iſt heute früh 
im hieſigen Stadtlazareth geſtorben. 

— Königsberg, 18. März. Wegen Verbrechens im Amte 
ſtand heute vor den Geſchworenen der 30 Jahre alte Poſtaſfiſtent 
Johannes Schild aus Tapi au. Ihm wurde zum Vorwurfe 
gemacht, daß er in 77 Fällen die ihm zur Abſendung aufgelieferten Poſt⸗ 
anweiſungen im Betrage von 6000 Mark unrichtig und verſpätet in das 
Poſtannahmebuch eingetragen und ſich dabel den Betrag von 1260 Mark 
rechtswidrig angeeignet habe. Der Angeklagte war 1887 in Neuhof bei 
Stettin als Poſtgehilfe angenommen worden und 1895 zum Poſtaſſiſtenten 
in Tapiau ernannt worden. rz nach ſeiner Beſörderung 
er ſich mit der Tochter des Poſiverwalters in Neuhof, ohne außer der 
Aus ſlattung irgendwelche Mitgift zu erhalten. Schon bei der Schließung 
der Ehe Hatte er eine Schuldenlast von 800 Mark, die er bei jeinem Ges 
halte von 1500 Mark als Poſtaſſiſtent trotz ſolideſten Lebens nicht decken 
konnte. Durch Krankheit in feiner Famille nahm die Schuldenkat immer 
mehr zu, und da er ſchließlich, um ſich über Waſſer zu halten, Wechſel aus⸗ 
geſtellt hatte, die er nicht einlöſen konnte, fo vergriff er ſich zunächſt an 
dem Betrage von 600 Mark, der ihm aut Welter beſörderung übergeben 
war. Durch Schiebungen verſtand er dieſe und die folgenden Unterſchla ⸗ 
gungen zu decken, bis ſchließlich ſeine Manipulationen durch einen Zufall 
anz — — kamen. Der Angeſchuldigte, dem von ſeinen Vorgeſetzten 
das denkbar günſtigſte Zeugniß ausgefellt wurde, war vollauf geſtändig; 
er entſchuldigte ſeine That damit, daß er ſich nicht getrau: habe, ſeiner 

und ſeinen Verwandten ſeine mißliche Lage zu offen Das 
Schwurgericht verurtheilte ihn unter ahme nlibernber Umſtände zu 


r Gefängniß. 
ane Jeg ſen, 21. Mar. Die Rage läßt das Maufen 
nicht, und die Polenblätter laſſen ihre heßteriſche 
Sprache nicht. Schon wieder mußte die Pofener Strafkammer den Re- 


dakteur des polniſchen Wochenblattes „Praca“ wegen Aufreizung zu 
S Salt ven Said „An 15 Su . 
land“ und „Großpolen rurtheilen. nd da 

die Polen noch, fie treiben keine großpolniſche Agitation u 


Lokales. 
Thorn, 22. März 1899. 


lPerſonalien beim Militär] Außer den 
bereits von uns mitgetheilten Perſonalveränderungen find noch 
folgende Veränderungen vorgekommen: Treichel, Leutnant 
im Inf. Regt. Nr. 61, zum Oberleutnant befördert; Beguis, 
Leutnant im Fußartillerie⸗Regt. Nr. 8, in das Fußartillerte⸗Regt. 
Nr. 15 verſetzt, Marbach, Leutn. im Fußartillerie-Regt. Nr. 11, 
zum Dberleutwant befördert, Schund, Mobaupt, Hauptleute 
im Fußartillerie⸗Regt. Nr. 11, Muller Raf fauf, Haupt⸗ 
leute im Fußartillerie Regt. Nr. 15, ein Patent ihres Dienftgrades 
erhalten, Machat ius, Oberleut. vom Infanterte-Regt. Nr. 21, 
vom 1. April auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei der Munitions- 
fabrik commandirt. — Im Beurlaubtenſtande: Thau, 
Oberleutnant der Infanterie erſten Aufgebots des Landwehr ⸗Be⸗ 
Arte Thorn, zum Hauptmann; die Leutuants Schürmann 
und Hopp der Reſerve des Infanterte⸗Regiments Nr. 61 
(Landwehr-Bezirk Danzig) zu Oberleutnants befördert. 

WIDas Herrenhaus! hat ſich geſtern mit den ſtief 
mütterlichen Verkehrsverhälkniſſen auf unſerer Thorn Inſter⸗ 
burger Bahn beſchäftigt. In dieſem Falle iſt es wirklich 


aus 
In der Reſtauration des S, geriethen 
eines Tages der evangeliſche Lehrer Küßner und der polniſche Gutsver⸗ 


aug 4 
des 


buftriebabn. Werke, G. m. b. 0 


Krone Thorn, Flatow, Shwep, Danzig Höhe, 


Am 18. 


örtlichen Be 


babe, daß das Herrenhaus nicht mehr Einfluß bat; ſonſt könnten 
wie mit ber Zeit wohl beinahe auf eine Beſſerung in den 
ehrs verhältniſſen auf der Thorn⸗Inſterburger Bahn hoffen. 


kr; * verweiſen im Uebrigen auf den ausführlichen Sitzungs⸗ 


+ Robert Johannes, der beliebte oſtpreußiſche Dia⸗ 
letthumoriſi und hier ſtets gern geſehene Gaſt, konnte auch 
deſtern bei feinem humoriſtiſchen Abend im Schützenhauſe wieder 
Auf ein bis auf den letzten Platz gefülltes Haus herabſehen. Der 

nd hatte um fo mehr Intereſſe, als das Programm alle jene 
mmern enthielt, welch: unſer humorvoller Landsmann kürzlich 
Berlin vor unſerem Kaiſer und im vorigen Jahre vor dem 


Prinzen Georg von Preußen, dem Chef unſeres Ulanenregiments 


vortragen durſte. Uns in Thorn waren dieſe Vorträge freilich 
durchweg alte Bekannte, aber nicht nur alte, ſondern auch lie be 

annte; und ſo wurden ſie denn auch geſtern wieder mit der 
unfehlbaren ſchallenden Heiterkeit und mit dem lebhafteſten Bei⸗ 


fall aufgenommen — Kuch an ſeinem heutigen letzten Vortrags. 


abend hat Herr Johannes wieder, wie ſich ſchon heut: Vormittag 
im der Billet⸗Verkaufsſtelle erſehen ließ, ein vollſtändig ausver- 
kauſtes Haus 

+ (Theater) Man ſchreibt uns: Die morgige Vor 
Rellung dürfte eines zahlreichen Beſuches ſich erfreuen, hat doch 
Thilo von Trotha mit ſeinem Lufiſpiel „O o Fgunft*, eines 
der ſchönſten Stücke auf dem heiteren dramatischen Gebiet ge⸗ 
ſchaffen. „Hofgunſt wurde vor einiger Zeit bereits hier mit 
größtem Erfolge gegeben. — Ein ſchöner Theaterabend ſteht uns 
als letzte Wochentags-Vorſt-Uung am Freitag bevor, wo 
Sch. Hauptmanns fireng ideal angelegtes Werk „Ein⸗ 
ſame Menſchen“ in Szene geht. 

Xldöhere Mädchenſchule ] Morgen, Donnerſtag, 
und übermorgen, Freitag, wird, wie alljährlich, von 3 Uhr Nach ⸗ 

tage ab im Singſaale eine Aus ſellung von Zeich. 
nungen und Handarbeiten veranſtaltel, die von den 
Schülerinnen während des zu Ende gehenden Schulj abrs in den 
Unterrichtsſtunden angefertigt ſind. Die Eltern und Pfleger der 
Üerinnen find zur Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenstände 
freundlichft eingeladen. 

Alpatentliſte.] Auf einen Acetyl enentwickler mit be- 
weglichem Gasausſtrömungsrohr iſt für D. Js raelowiez in 
Graudenz ein Patent ertheilt worden. Ein Gebrauchsmuster iſt 
eingetragen auf: Siſenbaßalow-y mit Sieb und unter demfe'ben 
auf Rollen laufenden Blechkaſten für en Be Ib- und In 

anzig. 

[Wahlen zur weſtpreußiſchen Provinzial, 
Synode.] Nich Anordnungen des a ee 
rathes find von den Kreis⸗Sy oden in Gemäßheit bes 8 46 Nr 
3 der General-Syaodal⸗Ordnung im letzten Drittel der Abgeordneten 
zur dieszährigen Provinzial⸗Sy node zu wählen: Danzig Stadt 3 
Elbing 2, Culm-Graudenz 2, Marienwerder 2, Rosenberg, Dr 
Pr. Stargard, 
Strasburg, Schlochau, Marienburg und Reuftadt je 1 Abgeordneter, 
zufammen 20 Abgeordnete. 

-Bromberger Dampfſchiffgeſellſchaft. 
März fand in Lengning's Hotel in Bromberg die 

eneralverſammmlung der Bromberger Dampf⸗ 
Jifſgeſellſchaft — Geſellſchaft mik beschränkter Haf⸗ 
ng — zur Entgegennahme des erſten Geſchäftsberichts für das 
Jahr 1898 fat, Der durch Herrn Direktor Anſtatt erſtattete 
t beſtätigte voll und ganz, daß das junge Unternehmen 


ain gefundes und für die Kaufmaunſchaſt in Bromberg und den 
eichſelſtädten ein vortheilhaftes iſt und fi mmer mehr entwickeln 
wird. Im Berichtsjahr ba die Dampfer und Schleppkähne 
tigen, Acc Ein: 


nicht ausgereicht um den Verkehr zu bewä 
ſtellung des neuen Hinterraddampfers „Genitiv“ und des Schlepp 
kahnes „Otto“ aber wird dle Regelmäßigkeit der Fahrten und 
der Lieferungen bedeutend erleichtert und befördert werden. 
Demnächſt wurde die Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſt⸗Conto 
vorgelegt und dem Antrag: des Aufſichtsraths gemäß beſchloſſen 
eine Dividende von 4% an die Geſellſchafter zu vertheilen. Die 
Genehmigung zum Ankauf des Grundſtücks Danzig Schäſerei 
Ar. 15, bisher dem Spediteur Herrn Ferd. Krahn gehörig, für 
die Geſellſchaft wurde ertheilt. Ferner wurde die Erhöhung 
det Stammkapitals um 50000 Mk. mit der Maßgabe beſchloſſen, 
daß Antheile in erſter Linte Reflektanten aus den Weiciel- 
Räbten Thorn. Graudenz etc, überlaſſen werden ſollen. Nach⸗ 
em die Herren Leo Matthes und Stadtrath Wenzel gebeten 
batten, von ihrer Wahl in den Aufſichtsrath bezw. in den Vor⸗ 
and abzuſehen, wurden die Herren Direktor Knauer und 
Spediteur Ludwig Schultz neugewählt und die übrigen Mit- 
glieder des bisherigen Auffichtsraths wiedergewählt. Die Divi- 
dende wird von ſofort durch daa Bankhaus M. Stadthagen⸗ 
Bromberg ausgezahlt. 

O[Ueber die Einrichtung wiſſenſchaftlicher 
Vorträge in den oberen Klaſſen der höheren 
Sehranftalten] hat der Unterrichts miniſter folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: Den Schülern der oberen Klaſſen neunſtufi ger 
höͤderer Lehranſtalten find von Zeit zu Fan Vorträge wiſſenſchaft⸗ 

n Inhalts zu halten, die dem Zwecke dienen follen, das im 
Unterricht gebotene weiter auszubauen und das durch ihn geweckte 
Intereſſe zu vertiefen. Zu dleſen Vorträgen find je nach den 
5 tnifjen dis Schüler der Oberſekunda und der beiden Primen 
3 bereinigen oder auch die Klaſſen einzein heranzuziehen. Ein 
Auge die Vorträge zu beſuchen, wird auf die Schüler nicht 
bleib am Die Zahl der lehrplanmäßigen Unterrichteſtunden 
der Anſtal kürzt. Die Vorträge ſind in einem geeigneten Raume 
Onlih in der Aula abzuhalten. Wo es die 
wachsen Angentifie geſtatten, können auch die Eltern und er 
ſowie der Anſtalt 9 der zur Theilnahme berechtigten Schüler, 
Der einzelne Vortrag naheſtehend⸗ Perſonen zugelaſſen werden. 
Aberſchrelen ihre Gael die Dauer von 50 Minuten nicht 
8—12 belaufen. Die "itzapl für das Schul j ahr ſich etwa auf 
träge iſt bedingt d eh! der Gagenſtände für die Vor⸗ 
zur Verfügung ſtehenden Ard oben bezeichneten Zweck und die 
mäßigen Ermeſſen des Anfaltlike Sie unterliegt dem  pilicht- 
ihm geeignet ſcheinenden Berföntigpegen es auch zusteht, die 
nahme von Vorträgen zu peranlafſen, 10 de fiene Ueber. 
ungeeignete Anerbielen abzulehnen. Die 8 . 
der Regel von Lehrern der Auflalt ſelöſt Gehalten. weihen fie 
eine, gewiß wltummene Gelegergeit bietet, ige reich tes und ein, 
deingenbereb Fachwiſſen zur Geltung zu dringen. Sollte 18 
aber erwünſcht fein, gelegentlich für einzelne Gebete, namentlich 
für die naturwiſſenſchaftlichen, auch auswärtige Fochmänner ber- 
anzuziehen, jo find eutipzecpende Anträge auf dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Wege anzubringen. Die zuſammenhängende Behand⸗ 
lung eines beſtimmken Gzbietes in einigen auf einander folgenden 
Vorträgen iſt nicht nur zuläſſig, ſondern unter Umftänberjempfeblene- 
wert. Darauf zu halten if, daß Vortragsſtoffe, welche die 
Vorführung von Anſchauungamitteln erforbern, 3 B. aus der 
Alterthunskunde, der Kultur- und Kunſigeſchichte, den Natur 
wiſſenſchaften u. 5. w., mit ſolchen wechſeln, bei welchen dies nicht 
der Fall iſt. Die Vorträge find für die Schüler unentgeltlich, 


verla Hr. Dr. Seligo, worauf e. 


dagegen iR es nicht ausgeſchloff en von den übrigen Teilnehmern, 
wo dies nach den örtlichen Verhältniſſen angemeſſen etſcheint, 
ein mäßiges, zu Anſtalszwecken zu verwendendes Eintrittsgeld zu 
er 


A l[Colonialverein] Die Abtheilung Thorn der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft veranſtaltet Freitag, den 24 d. 
Mts., Abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes einen 
Herrenabend, zu dem die Mitglieder der Abtheilung freundlichst 
eingeladen werden. Es ſollen an dieſem Abend die Beziehungen 
Englands und Frankreichs zu Aegypten und dem Sudan erör⸗ 
tert werden, welche ja vor nicht langer Zeit in der Faſchoda⸗An⸗ 
gelegenheit bald zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen dieſen 
beiden Mächten geführt hätten. Den Bericht bat Herr Haupt ⸗ 
mann Röhrich übernommen. 

£ [Disziplinarſtrafe.] Der Stadtſekretär Bogu- 


fat war vom Regierungspräſidenten in eine Disziplinarſtrafe 
genommen worden, weil er gegen Bürgermeiſter Würtz eine ſchwere 


Beſchuldigung erhoben hatte. Auf erhobene Klage hat das Ober⸗ 


Verwaltungsgericht nunmehr die gegen B. verhängte Dieziplinar⸗ 


ſtrafe in einen Verweis umgeändert. 

x Die Frühjahrsprüfung der Einjährig- 
Freiwilligen] fand in Marienwerder am Montag und 
Dienſtag unter dem Vorſitz des Heren Regierungsraths du Vinage 
im großen Sitzungsſaal des Regierungsgebäudes ſtatt. Gemeldet, 
zugeloſſen und erſchienen waren 11 Prüflinge, der mündlichen 
Prüfung unterzogen fi 10, von denen 8 beſtanden; ſeit langer 
Bit iſt ein verhältnismäßig jo günſtiges Ergebniß nicht erzielt 
worden. 

= [Poſtkaliſches.) Vom 1. April ab wird Vritiſch⸗ 
Indien am Werthbriefdlenſt des Weltpoſtvereins 
thülnehmen. Der Höchſtbetrag der Werthangabe iſt für den 
Verkebr mit Britiſch Indien auf 2400 Mk. (= 3000 Franken 
2 000 Rupien) ſeſtgeſetzt. f 

Alzum Verkehr mit Rußland.] Die Zahl der 
Beſchwerden hinſichtlich der Vorkommniſſe bei der Verzollung 
deutſcher Waaren durch die ruſſiſchen Zollbehörden ſcheint 
erfreulicherweiſe im Abnehmen begriffen zu fein, wenn auch 
einzelne Fälle, wie bezüglich der Verzollung von Regulateuren 
nach ameritaniſchem Syſtem, noch immer aufgetreten find. 

u [polniſche Ueberhebung — um keinen 

chärferen Ausdruckzu gebrauchen.] Der Redak- 
teur Michael Majers ki, welcher als verantwortlicher Redak⸗ 
teur des in Graudenz erſcheinenden Polenblattes 
zeichnet, war wegen eines aufreizenden Artikels am 10 Januar 
d. J vom Schöffengericht zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Die Verufungsinitang hatte am 17 März james Urtheil 
beſtätigt. Dabei hatte der Vorſitzende des Geeichtshofes, Herr 
Landgetichtsrath Luedtie hervorgegeben, daß der Angeklagte 
ein Deutſcher ſei wenngleich ihm die polniſche Sprache wohl 
geläufiger wäre — Das hält Herr M. nun für einen Vorwurf, 
den er meint, nicht auf ſich ſitzen laſſen zu dürfen. In einem 
Artikel ſeines Blattes ſchreibt er: „Herr Landgerichtsrath Luedtke 
bat ſich, als er das Urtheil verkündete, erlaubt, mich einen 
Deutſchen zu nennen. Weiß denn der Herr Rath nicht, 
daß für einen unbeſcholtenen Menſchen neben dem Glauben 
die Rationalität der höchſte Reichthum iſt, den ein Menſch über⸗ 
haupt beſitzen kann? Wie kommt der Herr Rah dazu, mid von 
meiner Nationalität zu trennen? Ich proteſtire daher feierlich 
gegen ein ſolches Verfahren, zu welchem niemand, auch der Herr 
Rath nicht das Recht hat. Ichbine in Poleund bleibe 
ein folder, ſo lange noch ein Athemzug in 
meiner Bruſt iſt. Ich beſtreite ja nicht, daß ich ein 


Unterthan des Könige von Preußen bin — ein Deutſcher 


bin ich ader nicht und will für kein Reich der 
Welt ein Deutſcher werden.“ — So weit Herr Ma⸗ 
jerski, deſſen Deutſchenhaß es doch zuläßt, in Deutſchland 
zu leben, ſich deutſcher Fultur und des Schuße s 
beutſcher Reichsgeſetze zu erfreuen. Warum Herr 
M. — bemerkt zutreffend der „Geſ.“ — ſolche „Qualen“ noch 
länger erduldet, anſtatt ſeinen Stab welter zu ſetzen und ein 
Land zu ſuchen, in dem er feinen politiſchen Unfinn und feine 
deutſch⸗feindlichen Hrtzereien ungeſtraft treiben kaun, IA nicht recht 
begreiflich. Deutſchland würde ihn ohne Thränen ſcheiden ſehen 
lWeftpreußiſcher Fiſcherei⸗ Verein.] Unter dem Vorſitz⸗ 
des Herrn Regierungs⸗Baurathes Fahl hielt vorgeſtern der Verein in 
Danzig eine Borftandsjigung ab, in der zunächſt der Director des Provinzial⸗ 
Muſeums, Herr Profeſſor Dr. Conwenp, eine Reihe vor⸗ und frühgeſchichtliche 
Fiſchergeräthe vorzeigte und zwar einen Angelhaten aus Knochen, welcher 
in der Weichfel bei Culm ausgebaggert iſt, woſelbſt auch ein ähnliches 
Stück vor 20 Jahren gefunden wurde, Aehnliche Geräthe werden noch 
heute in Rußland aus Holz angefertigt und benußl. Ein zwefler Angels 
haken aus Eiſen aus etwas ſpäterer Zeit wurde vorgezelgt, der auf dem 
Lorenzberge bei Kalbuz, Kreis Culm gefunden iſt und aus der Burgwall⸗ 
zeit herrührt, und drittens eine frühgeſchichtliche dreizackige Hecht⸗Harpune, 
die im Drauſenſee gefunden und ein Geſchenk des Herrn Rittmeiſters 
Borowzki⸗Hausdorf if, Der Herr Vorſitzende machte dann geſchäftliche 
Mittheilungen. Nach denſelben hat der Verein 650 Mitglieder und 80 
correſpondirende Mitglieder. Für 76 erlegte Fiſchottern wurden 228 Mk., 
für erlegte Fiſchreiher und Cormorane 25 Mk. und Een angezeigte \eber« 
tretungen des Fiſchereigeſetzes 10 Mk. gezahlt. Alsdann circulirte außer 
andeten Schriftſtücken eine Verfügung des won Regierungspröſidenten bes 
treffend die Abgrenzung der Küſten⸗ und Binnenfiſcherei in der Weichſel⸗ 
mündung. Die Landwirthſchaftskammer zahlte dem Verein bisher jährlich 
500 Mt. Subvention und als Der außerdem den Beitrag von jähr⸗ 
lich 150 Mk., zufammen alſo 650 Mk. Da das Ministerium für Land⸗ 
wirthſchaft eine Subvention von jährlich 2000 Mk. an den Verein zahlt, 
hat der Herr Miniſter beriügt, daß die Beihilfe der Landwirthſchaftskammer 
eingeſtellt werden ſoll. Der Verein glaubt indeſſen auf die 150 Mk. Jahres⸗ 
beitrag der Kammer als Mitglied einen berechtigten Anſpruch auch ferner ⸗ 
hin zu haben. Der Herr Oberbürgermeiſter Delbrück iſt als Vorfigender 
des Vereins in den Vorſtand des deutſchen Fiſcherel⸗Vereins gewählt, 
Weitere geſchäftliche Mittheilungen machte dann der Geschäftsführer Herr 
Dr. Seligo und erſtattete Bericht über die Stuhmer Unterſuchungen, die 
indeſſen Bu) nicht ganz abgeſchloſſin ſeen. Dem Herrn Geichäftäführer, 
weſcher bereits jeit 12 Jahren dieſes Amt ausübt und der ſeinen Wohn⸗ 
fig von Stuhm nach Danzig verlegt hal, würde zur Beſtreitung der Um⸗ 
zugskoſten eine ilfe von 300 Mk. bewilligt. Ueber die Einrichtung 
einer biologiſchen Station in Danzig entſpann fi eine längere Digcuſſton. 
Man beſchloß, zunächſt ein ausführliches Programm gal und 
unter Vorlage deſſelden an geeigneter Stelle vorzugehen. Wit der Aus⸗ 
arbeitung würden Die Herren Corvetzen⸗Lapitün Darmer und Dr. Seligo 
betraut. Feruer würde geſchloſſen, die Brutanſtalt in Grudziczuo, da das 
dortige Gewäſſer Ki die Fiſchbrut ſchädlich iſt, nach Straßzewo an der 
Welle, im Kreiſe Neumark, zu verlegen D entworſenen Jahresbericht 
di mitt Den Etat pro 
1899/1900 ftellte man in Einnahme und Ausgabe auf 14 850 Mt. feit, und 
zwar 800 Mt. höher wie im Vorjahre, und ertheilte dem Rechnungleger 
Decharge für die Jahredrechnung; * erſelben hat der Verein ein Uke 
mögen von 5400 MI. Der Termin für ae nächte 
fimeilen noch nicht jeit siegt, le ern dieſes dem Vorſitzenden, 
Delbrück, überlaſſen. Die Einrichtung eines 
eemannsheims in Hela kam 3 aur Sprache; jedoch wurde einſt⸗ 
wellen zucht beihlojien, zumal der Hohnſag au dieſem Zweck keine Fonds 
hat. em Antrage der Gemeinde . auf Abgabe eines, Barometers 
wurde entiprachen über den Prei eine® Jochen ſol zunächſ die Seewarte 
geſragt werden, Für feine Thätigkeit zur Verhinderung von Uebert etungen 
es Fiſchereigeſetze wurde dem berittenen Gendarmen in Statidof eine 
Fa von 20 Mt. bewilligt. Schließlich murde die Tagesordnung für 
ie Hauptverſammlung wie folgt ſeſtgeſetz: Feſtſtelung des Jahresberichts, 
5 des Etats, Entlaſſüng der Jahtes rechnung und Vortrag des 
m orvetten-Capitän Barmer über Hochſeeſiſcherei und Sturmwar⸗ 
nungsweſen. 


Hauptverſammlung 


wurde ei 
errn Oberbürgermeifter 


.Der Verein fir erziehliche Enabenhandfertig⸗ 
teit] hielt am Sonnabend bei Voß ſeine —— ab. Es 
wurde Herrr Gy mnaſtaloperlehrer Preuß in den Vorſtand in Stelle des 
von Thorn verzogenen Herrn Stadtbaurath Schul he gewählt. Damit 
lit der Vorftand wieder vollzäßlig; derſelbe befteht aus den Herten: Obere 
bürgermeifter Dr. Kohli Vorfigender, Rektor Lindenblatt Stellvertreter, 
Rektor Heidler Schriftführer, Lehrer Mogszinsti Stellvertreter und erſter 
Lehrer der Schüleranſtalt, Kürſchnermeiſter Scharf Kafjizer, erſter Staats⸗ 
anwalt Borchert, Möbelhändler Schall, Lehrer Robeck, Dr. Rofender 
Baugewerksmeiſter Illgner und Oberlehrer Preuß Beifiger. Nach der Wahl 
erſtaltete Herr Rogozinski den Geſchäftsbericht. Am Berichts⸗ 
tage konnte die Schüleranſtalt auf eine 10 jährige Arbeitszeit zurückblicken. 
In der Zeit haben 1044 Schüler, im letzten Jahre 105 die erkſtatt ber 
ſucht und bei friſcher und fröhlicher Arbeit Auge und Hand geitbt und die 
Körperkräfte entwickelt. In der Zeit iſt auch der Lehrer Klink ausge⸗ 
ſchieden, dafür Herr Robeck eingetreten, der ſich mit Herrn Rogozinsk 
in der Leitung und Unterweiſung der Arbeiten theilt. Am geſtrigen Tage, 
den 21. März, ſchloß der Winterkurs, das neue Semeſter beginnt den 11. 
April und damit die Aufnahme neuer Schüler in die Werkſtatt. Die beſten 
Arbeiten dieſes Semeſters find prämiirt und werden in der Kuaſthandlung 
von Emil Hell ausgeſtellt. Die Shüler Ehlers, Lerbs, Kabel, Weſt⸗ 
phal 1 u. II haben die ausgeſtellten Arbeiten: einen Kleeblatttiſch, ein 
eichenes Spindchen und einen Spiegelrahmen angefertigt. 
lFeuermelder.] Die geſtern Nachmittag 3 Uhr probeweiſe 
in Betrieb geſetzten elektriſchen Feuermelder funktionirten im Allgemeinen 
kee Zufriedenheit. Nur der in der Gerechteſtraße ſchlug nicht an. Die 

eparatur iſt ſchon in Angriff genommen. 

Del Polizelbericht vom 22. Mär Gefunden: Ein 
Portemonnaie mit Inhalt am Neuſtädtiſchen Mach. — Verhaftet: 
Sechs Perſonen. b 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,70 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Alſce“ aus Warſchan 
mit Ladung, e in Kahn mit Steinen beladen aus Nieſchawa, ein Kahn 
mit Steinkoglen aus Danzig. Abgefahren iſt ein Kahn mit Steinen be⸗ 
laden nach Fordon und ein Kahn mit Ziegeln nach Wloclawek. An der 
Fährſtelle ankert der kleine ruſfiſche Schleppdampfer „Zofia“, der hier über⸗ 
wintert hat und auf ſeine Maſchinentheile wartet, die nach Hamburg zur 
Reparatur geſendet ſind. 


r Mocker, 21. März. Eine Sitzung des Amts ausſchuſſes 
fand heute Nachmittag hier ſtatt. Der Etat pro 1899 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 6500 Mark feſtgeſtellt. — Am 17. d. Mis. fand eine 
unvermuthtete Reviſion der Fleiſcher und Fleiſchhändler durch 
den Herrn Schlachthausdirektor unter Zuziehung eines Beamten des 
Amtes Mocker ſtatt. Die Reviffon verlief im Allg⸗meinen gut, ein Zeichen, 
daß ſich jetzt die Fleiſcher an das Schlachten im Schlachthauſe für Thorn 
und Mocker zu gewöhnen ſcheinen. 

— Culmſee, 19. März. Der freie Lehrerverein veranſtaltete 
am Sonnabend dem nach Bromberg verziehenden Lehrer Herrn Schütt 
eine Abſchiedsfeier, wobei der Vorſizende, Herr Lehrer Polas zek, die 
Verdlenſte des Scheidenden als Schriftführer und Kaſſirer des Vereins 
ſchilderte. Herr Schütt wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Bei der 
dunn deer des Vorſtandes wurden die Herren Wald ach⸗Culmſee 
zum Kaffirer, Schwarz⸗Bildſchön zum erſten und Rehbein⸗Windak 
zum zweiten Schriftführer gewählt. 

— 


Meueſte Nachrichten. 

Rom, 21. März. Heute Abend ſtatteten die Aerzte Map 
zoni und Lapponti dem Papſte einen Beſuch ab und 
ſtellten feſt, daß das Befinden disſelben vorzüglich iſt. Der 
Papſt plauderte wit den Aerzten und bedauerte lebhaft, daß fal⸗ 
ſche Gerüchte über feine Geſundheit verbrettet ſeien, namentlich 
auch falſche Gerüchte über eine neuerliche Operation, die die Ra⸗ 
tholiken erregten, welche mit großem Jatereſſe Nachrichten über 
ihn erwarten. — Die „Agenzia Stefani“, die einen Vertreter zu 
den Jerzten geſandt hatte, iſt von denſelben zu der Erklärung 
Aan worden, daß der Zuſtand des Papſtes nicht beſſer ſein 
önne. 


| Waſſerſtand am 22. Mürz um 7 Uhr Morgens: + 1,72 Meter 
Lufttemperatur — 9 Grad Eeli, Wetter: Schnee Wind: W. 
Bemerkungen: 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland 


Donnerſtag, den 23. März: Tags ziemlich milde, Nachts kalt, wo lig 
theils heiter. Vieſſach Nebel. 

Soan eng- Bufgeng 5 Uhr 57 Min., Untergeng 6 Uhr 17 Win, _ 

Mond, Aug ZU 27 Win. Nachm., Unterg. 4 Ur 180 Mir Aach 


Sande ls u ach er ite n. 


Hamburg, Dienſtog 21. März, 6 uhr Abends. 
Telegramm der Hamburger Firma Boswic u. See Anben- 
uder 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Watz 10,0 2½, 
pr. Auguſt 10,32 ½, pr. Oktober 9,60. Stetig 


Tyorner Marktbericht 
Dienſtag, den 21. März 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25 — 2,50] Wels pro Pfund. 0,40—0 
Heu pro Centner. . 2,25—2,75 Kaulberſche er — 
Kartoffeln 2 1,80 —2,— Breſſen „ ˙ „ 0,40—0,50 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10 0,20 Schleie BET 
Wirſingkohl „ 1 880 Strömlinge „ 0,.——0 
2 0,10 0,50 Hechte 5 0,40 —0 
Weißkohl pro Kopf . 0,10--0,20 arauſchen „ 0,85 1 
Kohlrabi pro Mandel 0,——0,35 Barſ che 60-0 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zander 5 . 0,65 —0, 70 
Wrucken pro Mandel . 0,75—1,— eungugen n. . 0,.——0.— 
Mohrrüben 1 Pfund 0,05 —0,— N Barbinen „ . . 0.0.0 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen 0, ——0,05 Zärthe 5 0,.— 
Rapunzelſalat , „ 0,— 0,05 Weißſiſche „ 0,——0,50 
üben (rothe) p. 1 Pfd. 0,—— 0,05 Quappemn , 0,400, 
Spinat pro „ 0109. „das Stück. . 3,75 —ö6.— 
Aepfel, pro 1, 0, 100,29 td . . 3,50-8,— 
Birnen 1 Pfund . 0 „ Paar. . 2,508,809 
Butter pro Pfund. . 0,90 — 1,2 Hühner, das Stüc. . 1,——1,55 
Eier, das Scho. . 2,40 2,00 [[ Tauben das Paar . 0.60 —0,80 


Grüner Salat die Staude 8 Pfg. Radieschen pro Bund 8—10 Pig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


ehe | fd, e ö an 
Tendenz der Fonds. feſt. ill. of. Pfandb. 2½ % | a . 
Ruf, en a 365 5 | 0 0 08,80 
ar 8 —.— 215,65 „ Pldbr. 417,0, 100,7 . 
eee 8 1189,40 169,50) Türk. 1% Anleihe © 27.40 2919 
reuß. Conſols 3 pr. 92,20 92 20 Naur Rente 4% 94 7 — 
Conſols u / pr. 100,80 C0, 75 Rum. R. v. 1894 4% 91 60 91,50 
Lonſelzs bg 100,70 10,70 Pisc. Comm eus 200. — 190,80 
S Ke ee , 100 80 100 75 Aan gesandt 182 90 182,70 
x x 0] 00, Nordd. 5 
Abe Efbe Fl 1 91,20 01,80 Thor. Stab tan 5% 8.42 497 9 
” | 1 7 „ 98,30 98.40 Weizen: loco l. New - Hori 85 80,7, 


„ Toer „ 40.50 30,50 
We gſel⸗Distoxt 4¼% Lombard-Binsſuß für deutſch: Staatz ⸗Anl. 8/5 5 


Gestern Vormittag verschied sanft im Alter von 90 Jahren 
unsere geliebte Mutter, Gross- unp Urgrossmutter Frau 


Johanna Prowe 


geb. Berg 
Dieses zeigen tiefbetrübf an 
Thorn, deu 22. März 1899. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr statt. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſch n Forſt ſſt nachſteheades 
Pflanzenmaterial abzugeben. 
1) Barbarken: ca. 5000 vierjährig ver ſchulte 


Fichten (Rothtannen) 
ca. 40 000 zweijährig verſchulte 
Sch warzkiefern 9 en en 


2) Olleck: ca. 10 000 vier⸗ u. fünfjährig weisse 
verſchulte Fichten, Rothtannen. Gypsfiguren 
Der Preis beträgt an Ort und Stelle für erhält man mit dem 
1 Tauſend Fichten 12 Mk. und für 1 Tau⸗ Gypsfiguren-Anstrich 
end Schwarzkiefeen 5 Mk. Die Aushebungs⸗ 2 von 
koſten trägt die Forſtverwaltung, während Anders & Co 


Verpackung u. Transport Sache des Käuſers 
if. — Beſtellungen auf obiges Material 
wolle man an die ſtädtiſche Forſtverwaltung 
zu Thorn richten. 

Thorn, den 15. März 1899. 


e Badofenfieen, 


bringen wir § 15 der ingungen über 7 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe Chamotteſteine 
lautet: empfiehlt in beſter Qualität 


Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis da⸗ 
Hin Gas gebrannt hat, — dies im — Guftav Adermann, 


Thorn, am Kriegerdenkmal. 


der Gasanſtalt ſchriſtlich anzeigen, unterbleibt 
dieſe Meldung, ſo bleibt der Betreffende für f 


die etwaigen Folgen dieſer Verſäumniß ver⸗ 
antwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern be⸗ 
außte Gasleitung üdernimmt, hat ſich vor 
der Hebernabme dae UHeberzeugung zu ver-; 
waffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
eimichiung, wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem ſogenannten 
todten Weichſelarme zwiſchen dem Winterhafen 
und dem Kanal, welcher von der Ulanen« 
kaſerne nach der großen Weichſel führt, fol 


B. Deoeliva, 
Thorn-Artushof. 
Tuch-Lager. 
Maass Geschäft u 
für neueste Herrenmoden. 
Täglich Eingang von Neuheiten, 


) 
auf 3 Jahre und zwar vom 1. 4. 1899 bis ne EP ofen 
dahin 1902 öffentlich meiftbietend verpachtet 120 ll. 50 ff. Versch. 20 Pie hr 


werden und haben wir hierzu einen Termin R. Osohmann. Kometanz. „n. 
end den 25. März Borm, 


auf (( nid ala ß EE W 
h) t des Rath⸗ 4 4 
10 he tm Oberförhtergimmer des Rath. Süsse Geld-Lotterie 


Bureau I des Rathhauſes eingefehen werden. in Berlin; Ziehung am 7. April 1899; 
Thorn, den 11. März 1899. Loose 4 Mer. 350, IR p 5 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanmmachung. 
Am Sharfreitag, den 31. d. Mis. findet 
ier kein Wochenmarkt ſtait; an deſſen 
telle wird Donnerſtag, den 80, d. Mis. der 
Markt abgehalten. 1146 
Thorn, den 20. März 1899. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Abbruchl!! 


Beim Abbruch des Ziegelei⸗ 


Oskar Drawert, Thorn. 
blage- und Unitorm-Handschuh 


Handſchuh⸗ Fabrikant 
O. Rausch. 
Genelgter Beachtung meiner 


Die Bedingungen können auch vorher im 5 Beſten des Hebwigkraukenhauſes 


Schulſtr. 19. — Culmerſtr 7. 


Wee ee Nockſchneider 


iegelſteine, gut erhaltenes BER 
Bauholz, Bretter, diverſ. Tagſchneider EM 


Arbeit bei] Dibl, Zim. 7. verm Gerberſir. 13/15, 2 Tr 


Eiſen ua pp. finden fofort 0 ren 


ſofort verkäuflich. Näberss-bajelbit N 
und im r 2 Lehrlin 9 e 


a die Expedition ſtellt am 1. April er. ein Ru 


36 Stüd ſchmiedeelſer ne Feniter Herrmann Thomas, 


114X53 om R it. 
ca. 200 Stück N 1 — n 


Ningofen Ko 148 iet Ein Sohn, 


rohre nebſt ca. 150 © achtbarer Eltern, mit guter Handihrift, kann 


sufeiferne Glocken lſefort eintreten bei 
hat billig abzugeben. 
Joh Stropp, | 


Brombergeritr. 16.18. 


1 resbansjin ai | Für mein Colonfalwaaren⸗ und De- 
in faſt neuer Bierwagen, ein noch gut fillations Geſchäft ſuche ich zum 1. reſp. 


erhaltener Brodwagen und ein Milch- 15. April einen 
wagen ſtehen billig zum Verkauf. 


u erfragen bet Schmiedemeiſter Fischer, — Lehrling — 


vn Stettiner Pferde · Lott erie; Ziehung fu 
12.—16. Mai cr.; Looſe A 1,10 zu haben 


Expedition der Thorner Zeitung. 


auch für junge Damen. Zu erfragen 


Dute und gewiſſenhafte 


Gutes Fahrrad | Penſion 


verkaufe b lig 


Gartenerde 


1 Wohnung, 
en. 25 Cbmtr. zu verkaufen bei 3 Zimmer und Zubehör iſt vom 1. April 
Friese, „Thorn ergerſtraße 


exit. 39. vermiethen 


Slotterie; — Ziehung am Wohnung 


fahrt 
14. April 1899; Looſe & Mk. 3,50 empfiehlt von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch ⸗ 


in recht haltbarem Leder 
empfiehlt 


Giage- und Uniform ⸗Handſchuh ⸗Wäſch ere i. 


1071 
Johannes Cornelius, Architelt. 


E. Schumann, Thorn. 


. Gi - 
Billige und gute Pension, 


M. Nasilowski, Schillerfte. 12 II. 


A. Win, Mufenm für Schüler zu haben. — Klavierunterricht 
a 5 ertheilt h ckenür. 16, 1 Tr. r. 


zu of wohnung 
TR. 5 für 40 Tylr. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Schützenhaus-Theater. 


onnerſtag, den 23. März er., 
Hofgunst. 


Luſiſplel in 4 Akten von Ih von Trotha. 
Sing- Verein. 
‚Der Ausſtellung der Schüle 
rinnen-Arbeiten wegen fällt die 


heutige Uebung aus. 
Der Vorstand. 


Handwerker -Verein. 


Donnerſtag, den 23. März er., 
Abends 8 ½ Uhr 


2 Vortrag u 


Ser 
SSS 


1 
A 
1 


Ka 
. 


2 


Zu den Einsegnungen am Sonntag 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Gesangbüchern ına Geschenklitteratur 


in einfachen und eleganten Einbänden in allen Preislagen die Buch- 
handlung von Walter Lambeek. 


SSS DAIASAIAINANE 
SSIETTTTIHTTTITTETTETS 


Dictoria:Cheater, Thorn. 


Donnerſtag, d. 23., Freitag, d 24. Sonnabend, d. 25 März er. 
ein uur Zmaliges Gaſtſpiel der VBudapeſter · ſerbiſch · ungariſchen 


Zigeuner-, Gesangs-, Tanz- und Instrumental-Truppe 


des Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein über: 
„B Alkan“ Theodor ee im über 
Sch „5FFFV VFC. in ſeinen Gedicht 
ne elegante National⸗Koſtüme. Täglich neues und decentes Programm. chte n. 


Damen und Gäſte ſind wiukommen. 


Der Vorstand, 
BEER. » — 83 
®@B23922899 sse 


Soeben erschienen: 


Wegweiser durch ismarck s 
bedanken u. Erinnerungen 


von Horst Kohl 
Preis 4,— Mark. 
Unentbehrlich für alle Abnehmer des 
Bismarck’schen Originalwerkes 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Aufang 8 Uhr. 
io - Reſerv. Platz 1 Mk., Saaſplatz 75 Pfg. — Vor⸗ 
Preiſe der Plätze: verkauf bei Herrn Duszynaki, SlparremBefgitt 
Reſervirter Platz 75 Pig, Saalplotz 50 Pfg. 


Die Direktion IJ. Kocsis. 


N N NE NG 
rar 

1 

DIN 


empfiehlt 
Pa Holland. Austern. besten russ. Cavlar. 
lobende Hummer, Seezungen etc. 
bdiners und Soupers ig 
Jederzeit reichhaltige Auswahl der Speiſenkarte, 
ſowie gute gepflegte 


Mosel-, Rhein- u, beste Bordaauxweine 


aus dem Hauſe der Weingroßhandlung Joh Mich. Schwartz jun. 
Anerkannt gute Biere, ug 


Morgen Ponnerſtag, den 23. März cr. 


Erſter Anſtich mg 


Xeinrich Gerdom, Thorn, B 
Katharinenstr. 8 » 
Photograph 


des deutschen Offizier - Vereins 3 
* 
* 


4 und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte 

S N Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung von 


Br > BE Rellefphotograpbien pm . 


Patent Stumann) für Thorn. 


ü dvvvvywvvvvvꝭ 
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Eltern und Vormünder 
werden darauf aufmerkſam gemacht, ihre 
Söhne reſp. Mündel, welche das Bäcker hand 
werk erlernen ſollen, unr bei JInnungs⸗ 
meiſtern in die Lehre zu geben, damit ſie 
nuch beendeter Lehrzeit in den Beſitz der 
erforderlichen Gelellen-Pipiere gelangen. 

Eine kleine Familienwohunng, Die Bäcker Junung. 
3 Zimmer, Kliche und Zubehör. Miethsprels PFrin z ſche ronen-, 
360 Mark, ift Breiteftraſte 37 ſofoct zu Schlosskäse 

— 


Miller. ermietben. ©. R. Dietrich & Sohn 
W 0 hnun 6 Laue Wopnung e Cambert nnd Gervais, 
Elbinger Molkenbrödehen 


Strobandſtraße 15. 
d. Apel 2. Je. billig me en  Mellign- u. Ulanenstr.-Faue und Milchenkes 

empfiehlt 

J. Stoller, Schillerſtr. 


Anfragen VBrombergertir. 60 im Laden. find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Apfelsinen 


Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigfi zu 
vermiethen. Näheres in der Exved. d. Ztg. 
per Dutzend Mk. 0,80 —1,50 empfiehlt 
769 Eduard Kohnert. 


Valerie Jeschke, 


Putz macheriu und Schneid erin 
empfichlt ſich in und außer dem Hauſe 
Gerberſtraße 23. 


Harzer Kanarienvöge! 
(iebliche Sanger) 


s berühmten 


Münch. Franziskaner Leisthräu 
BOCE 


zu einfachen Preifen 


eee 
e N 
N 2 ” 


SI 


ee 
TE 8 
2 


parterre mit beſonderem Eingang v. 1. April 
zu verm. Anfr. Vrombergerſtr 60 i. Lad. 


Hertſchaftl. Wohnung Herrsehaftiche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen RETTEN 5 2 
1 Veranda und Gärten, Stallung und 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen Burſchengelaß zu vermieihen. 


Anfragen Brombergeritr 60 im Laden. Brsmberges Vorktabt, Tbalhr. 24. 


Mäbl. Zimmer Möbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß zu haben mit auch ohne Burſchengelaß, 1. Etage, vom 
Brückenſtraßße 16, 1 Tr. r. I. 4. zw vermietben Gerftenftrage 10. 


Baderstrasse No. 1 G. G empfiehlt 
R i . Grundmann, 
en — 


behör zun 1. Mä In einer anhändıgen Famiſſe gewiſſenhaſte 
dermiethen. Sauen für ein klein. Mädchen, welches hier bie 
N chule v. Oſtern bei. ſoll zu haben. Pen ſions⸗ 
Mellieuſtraße 89 preiß 490 MR. das ard Offerten bitte amt, 

il die 2. Eiage, 5 Bimmer, Zubehör, Stall len Me 100 fm bie Exp. miederlegen, 


und Remife fofort zu bermiethen. Eine neue removirte Wohnung 


te bisher von Herrn Justus Walls in 210 Mt. eu 
D unſerem Hauſe Breitepraſe 37, IL, — n — 


Rn bei 
bewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon, A. Wohlfeit, Sa ömacherſt r. 24. 
Mehrere Mütelwohnungen 


Küche u. Nebengelaß find vom 1. era d. J. 
lethen. 145 
2 Thorn 0. B. Dietrich & Sohn [jofort zu vermietben Oäckerſtraße 45. 

A. Kirmes. b 42 freundliche =; I Et 

. Er Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. en: Zimmer Et. 
Seglerstr. 7, II. Etage, Veranda tft verſetzungsh. ſof. od. April auch zum ptoir geeignet zu vermieihen. 
beſtehend aus 5 Zimmern, großer Küche u zu v. L. Kasprowitz. Kl. Moder, Schügſtr. 3. Szymanski. 


I grohe u mehr. Demmer wohnungen 
v. 1. April zu verm. Waldhäuschen. 


2 freundliche Wohnungen 
Interktr. 13, 2. Etg., find zu vermiethen, 


Melt Zimmer, Aus ſicht nach vorne, 
3 Treppen, Grabenſtraße 10. 


i Laden 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 


dr v. 1. April . A. Herzbe = Tewöldter Feller im Zwinger, und 
e | 53 Herrschaftliche Wohnung. G Stall, Bei: = 1. 85, 
Die erite Etage, Breiteftrahe 24, 733 Louis Kaliseher. 


iſt zu vermiethen. 


* 
Unſer Eckladen, Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem Bo⸗ 
ul⸗ und Brombergerſtraße mit um- taniſchen Garten, beftchend aus 6 Zimmern 
fangreichen Keller Anmlichkeiten, in welchem mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
ſich zur Zeit ein Blumengeſchäft befindet u. Garten tft wegen Fortzug nach Poſen vom 
in welchem früher ein Droguengeſchäft mit 1. April ab zu vermiethen. 
autem Erfolg betrieben wurde und welcher Heinrich Tilk, 


ſich zu einem Cigarrens oder Waarengeſchäft Einen Laden 


vorzüglich eignet, iſt Verhältniſſe halber 
hat zu vermiethen E Szyminehi 


ſofort oder er; zu vermiethen. 982 
Thorn. B. Dietrich & Sohn. ine Hofwohuung, Mg 
4 Zimmer, 1. April, Seglerurake 6, zu 


1 Wohnung III. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör p. 1. 4. er. vermiethen. Zu erfranen im Reftau ant. 


ſofort zu verm. zu vermietben. WKduard Nohnert. 
ö Stub., Entree, Bei Kirchliche Tachrichten. 
Wohnung Aae, e Fr a 0 den 2 1890. 


Herrschaftl, Wohnung randa, Vorgarten, heller 1 


SB „ I. Etage, vollſtändia] Küche, Speiſetammer u. allem Zubehör zum Altuadt. 4 
— — N 5122 1. April zu verm. Schulkr. 22, part., I. Abends 6 Uhr? Paſſionanbacht. 
Schul-. u Mellieuſtr.⸗Ecke 19. Bememehn. v. 4 im, Küche, Speiſek. Herr Pfarrer Stachowitz 
, Stube, Rüde u. Zudch. © zu vermieten Wacker, Royonftr. 8. ] Orgelvortrag: Shoralnoribiel p. Steinwender, 
zu v. Heiligegeitttr 7/ I Frabenſtr. 24, Nl. Wohnung 1. April ; verm. Fiel Blätter. 


3 ̈⁰ HMallscher. 
Die von Herrn Foldschmiadt innegebabte 
Wo 


Iwei eleg möbl. Zimmer 
nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 
binet per ſofort oder 1. April zu 
vermiethen Culmerſtr. 22, 2 Tr. 
in der Bier⸗Halle. 


Des von Herin Uſſeſſor Löffler innegebadte 
Wohnung Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. April 
anderweitig zu vermtethen. 578 

A. #ajeweki, Fiſcherſtraße 55. 


eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von 
2 2 2 Culmerur 13. 


